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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Verfahren 
zum Verpacken in Behältern, die aus durchgehenden 
Streifen aus flexiblem, heiß versiegelbarem Material 
hergestellt sind. Im Spezielleren betrifft die vorliegen-
de Erfindung ein Verfahren zum aseptischen Verpa-
cken von flüssigen Produkten. Internationale Be-
zugsklassifizierung: B65b; B65d.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Verschiedene Verfahren zum Verpacken von 
Flüssigkeiten in Behälter, die aus flexiblem, heiß ver-
siegelbarem Material hergestellt sind, sind aus der 
wissenschaftlichen, technischen und Patentliteratur 
bekannt. Von besonderer Relevanz ist das Italieni-
sche Patent BO 97 A 000 391 desselben Erfinders, 
das detailliert ein Verfahren zum Verpacken mit 
Standbehältern, die aus einem flachen Streifen aus 
einem flexiblen, heiß versiegelbaren Material erhal-
ten werden, veranschaulicht.

[0003] Die US 4 617 779 offenbart eine Vorrichtung 
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 9.

[0004] Das Problem, das es zu lösen gilt, besteht 
darin, das Verfahren zu verbessern, sodass eine voll-
ständige Asepsis sichergestellt wird, indem das zu 
verpackende Produkt von der äußeren Umgebung 
vollständig isoliert gehalten wird.

[0005] Die durch die vorliegende industrielle Erfin-
dung vorgeschlagene Lösung überwindet auf eine 
einfache, zuverlässige und kostengünstige Weise 
alle Probleme, die mit der Sicherstellung der Asepsis 
von Verfahren zum Verpacken steriler flüssiger Pro-
dukte verbunden sind, indem letztere von der äuße-
ren Umgebung vollständig isoliert gehalten werden.

Beschreibung

[0006] Die Erfindung wird nun im Detail unter Be-
zugnahme auf die Fig. in den beiliegenden Zeichnun-
gen beschrieben, die als nicht einschränkende Bei-
spiele zu betrachten sind.

[0007] Fig. 1 ist eine teilweise perspektivische 
schematische Darstellung, die die Betriebskonfigura-
tion zu Beginn des Verpackungsverfahrens zeigt.

[0008] Es kann angemerkt werden, dass der Strei-
fen aus einem flexiblen Material 1, gefaltet und abge-
flacht, dieselben Eigenschaften aufweist, wie in dem 
vorstehend erwähnten Italienischen Patent BO 97 A 
000371 veranschaulicht, oder, genauer gesagt, eine 
Abfolge von kombinierten Säumen, die derart ange-
ordnet sind, dass sie in eine Abfolge von Kammern 

umgewandelt werden, die schließlich die endgültigen 
Verpackungen bilden werden. Aus Fig. 1 ist auch das 
Vorhandensein einer Hilfsleitung 3 für die Zufuhr ei-
ner sterilen Flüssigkeit in der Nähe des Rohres 2 er-
kennbar, durch die ein unter Druck stehendes sterili-
siertes Fluid in eine Vorkammer P eingespritzt wird.

[0009] Fig. 2 zeigt schematisch einen vertikalen 
Querschnitt durch die Mitte des aspetischen Verpa-
ckungssystems. Zu beachten ist das Vorhandensein 
einer Kammer C in dem Abschnitt nach der Vorkam-
mer P, die oberstromig mit einer äußeren Pressvor-
richtung 4 und unterstromig mit einer Querversiege-
lungsvorrichtung 6 in einer der mittleren Öffnung 5
entsprechenden Position versehen ist.

[0010] Fig. 3 veranschaulicht die äußere Funktion 
der Pressvorrichtung 4 und der Querversiegelungs-
vorrichtung 6 während der Vorbereitungsphase des 
Verpackungsverfahrens. Es ist zu erkennen, dass die 
Kammer C bereits von der äußeren Umgebung iso-
liert ist.

[0011] Fig. 4 veranschaulicht die Phase, während 
der die sterile Flüssigkeit 10 durch das Rohr 2 zuge-
führt wird, und die gleichzeitige Druck-Injektion des 
sterilen inerten Fluids 12 durch die Hilfsleitung 3.

[0012] Besonderes Augenmerk sollte auf folgende 
Umstände gelegt werden: 
– die Querversiegelungsvorrichtung 6 ist mit ei-
nem Gelenk 7 versehen, das es ermöglicht, ihr 
freies Ende anzuheben, während die Kammer C 
mit Flüssigkeit 10 gefüllt wird.
– dank des Vorhandenseins des unter Druck ste-
henden Fluids 12 in der Vorkammer P ist der un-
tere Teil der Kammer C abgedichtet, während der 
obere Teil von der äußeren Umgebung isoliert ist.

[0013] Es sollte angemerkt werden, dass die Heiß-
versiegelungsvorrichtung 6 immer in Funktion ist, 
selbst während ihr freies Ende aufgrund des Aufge-
hens der Verpackung, die mit Flüssigkeit 10 gefüllt 
wird, angehoben wird.

[0014] Diese Eigenschaft dient dazu, den Produkti-
onszyklus zu optimieren.

[0015] Fig. 5 veranschaulicht die nachfolgende Um-
setzung einer bereits gefüllten Verpackung. Es ist an-
zumerken, dass sich sowohl die Pressvorrichtung 4
als auch die Klemmvorrichtungen 6 präzise geöffnet 
haben, um zuzulassen, dass sich die gefüllte Verpa-
ckung senkt.

[0016] Es kann angemerkt werden, dass das Aus-
fließen von Flüssigkeit 10 von dem Zufuhrrohr 2
durch den Druck des Fluids 12 im Inneren der Kam-
mer C verhindert wird, während das Fluid 12 weiter-
hin aus der Hilfsleitung 3 strömt und in Richtung der 
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Außenatmosphäre ansteigt, wodurch eine Barriere 
gebildet wird, die die vollständige Asepsis des Füll-
verfahrens sicherstellt. Auch das Vorhandensein der 
offenen Schneidvorrichtung 8 ist erkennbar.

[0017] Fig. 6 veranschaulicht die Wirkung der Quer-
klemmvorichtungen 6 und der äußeren Pressvorrich-
tung 4. Es ist anzumerken, dass sich die Vorrichtung 
8' geschlossen hat, um das untere Endstück abzu-
schneiden.

[0018] Fig. 7 veranschaulicht das Füllen der nach-
folgenden Verpackung und das anschließende He-
ben der Versiegelungsklemmen 6 mit den Gelenken 
7. Es ist ersichtlich, dass Flüssigkeit 10 von dem 
Rohr 2 zugeführt wird, während das inerte sterile Flu-
id 12 weiter aus der Hilfsleitung 3 strömt und nach au-
ßen hin ansteigt, um den aseptischen Charakter des 
Verpackungsverfahrens sicherzustellen. Fig. 8 ver-
anschaulicht den nachfolgenden Schritt in dem Ver-
packungsverfahren. Es ist zu erkennen, dass Flüs-
sigkeit nicht aus dem Zufuhrrohr 2 ausgetragen wird, 
während das Ausfließen des sterilen inerten Fluids 
12 von der Hilfsleitung 3 den aseptischen Charakter 
des Füllverfahrens weiter sicherstellt. Fig. 9 veran-
schaulicht das Schneiden der resultierenden versie-
gelten Verpackung. Die Schneideaktion der Vorrich-
tung 8' ist erkennbar, die synchron mit der Versiege-
lungsaktion der Querklemmvorrichtungen 6 und der 
äußeren Pressvorrichtung S geschlossen hat. Es 
wird auch deutlich, dass ein kleiner Teil des sterilen 
inerten Fluids 12 im Inneren der Verpackung vorhan-
den sein kann. In den Fig. ist jedes einzelne Element 
wie folgt bezeichnet:

[0019] Die Fig. verdeutlichen die einfache Funktion 
des Verfahrens zum aseptischen Verpacken von ste-
rilen Flüssigkeiten.

[0020] Was die Abmessungen und die strukturellen 
Proportionen der für ihre praktische Realisierung ver-
wendeten Komponenten und die technologische 
Wahl, die gemäß den Marktbedingungen und Trends 
in Bezug auf Flüssigkeiten, die mit flexiblem heiß ver-
siegelbarem Material verpackt werden, getroffen wer-
den, betrifft, ist die Erfindung selbstverständlich für 
verschiedene Ausführungsformen geeignet. Ein 
Fachmann auf dem Gebiet kann nach dem Studium 
der hierin offenbarten erfindungsgemäßen Kombina-
tionen mithilfe einfacher technischer Folgerungen 
ohne jeden erfinderischen Aufwand ein Verfahren 
zum aseptischen Verpacken von sterilen Flüssigkei-
ten ersinnen, das die innovativen Eigenschaften auf-
weist, die unten stehend im Wesentlichen beschrie-
ben, veranschaulicht und beansprucht sind.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum aseptischen Verpacken einer 
sterilen Flüssigkeit (10) in Verpackungen, wobei die 
Verpackungen aus einem Streifen aus einem flexib-
len Material (1) hergestellt, gefaltet und abgeflacht 
werden, um eine Abfolge von Kammern oder Räu-
men (P, C) zu bilden, die schließlich die Verpackun-
gen bilden werden, umfassend die Schritte, dass:  
eine Vorkammer (P), die oberstromig in Bezug auf 
eine mit der sterilen Flüssigkeit (10) zu befüllenden 
Kammer (C) angeordnet wird, mit einem sterilisierten 
inerten Fluid (12) unter Druck gesetzt wird, indem das 
sterilisierte inerte Fluid (12) durch eine Hilfsleitung 
(3), die nur in die Vorkammer (P) hinein reicht, einge-
spritzt wird, um eine sterile Barriere zu aktivieren, die 
eine vollständige Asepsis des Verpackungsverfah-
rens zulässt;  
das flexible Material (1) zwischen der Vorkammer (P) 
und der Kammer (C) durch eine Pressvorrichtung (4) 
zusammengedrückt wird, um eine Abdichtung ge-
genüber einer Außenfläche eines Rohres (2) für die 
Zufuhr der sterilen Flüssigkeit (10) in die Kammer (C) 
zu bilden;  
die sterile Flüssigkeit (10) über das Rohr (2) in die 
Kammer (C) eingeleitet wird; und  
ein unterer Teil der Kammer (C) mithilfe einer Quer-

Bezugszeichenliste

1 bezeichnet den flachen Streifen aus flexiblem, 
heiß versiegelbarem Material, gefaltet und ab-
geflacht, an dem eine Reihe von kombinierten 
Säumen angebracht ist, um eine Abfolge von 
Kammern zu erhalten, die die fertigen Verpa-
ckungen bilden werden, wie in dem vorste-
hend erwähnten Italienischen Patent BO 97 A 
000 371 veranschaulicht und beschrieben.

2 bezeichnet das sterile Flüssigkeitszufuhrrohr.
3 bezeichnet eine Hilfsleitung zum Einleiten ei-

nes sterilisierten inerten Fluids.
4 bezeichnet eine äußere Pressvorrichtung, die 

eine Versiegelung zwischen dem flexiblen Film 
1 und der Außenwand des Zufuhrrohres 2 bil-
det.

5 bezeichnet die zentrale Öffnung, die den 
Durchgang des Zufuhrrohres 1 zulässt.

6 bezeichnet eine Vorrichtung zum Heißversie-
geln der Öffnung 5.

7 bezeichnet das Gelenk, das ein Anheben der 
Klemmvorrichtung 6 ermöglicht, wenn Flüssig-
keit in die Verpackung eingeleitet wird.

8 bezeichnet eine in der Bereitschaftsphase of-
fene Schneidvorrichtung.

8' bezeichnet dieselbe in der Schneidphase ge-
schlossene Vorrichtung.

9 bezeichnet eine fertige Verpackung.
10 bezeichnet die zu verpackende Flüssigkeit.
11 bezeichnet die Dampfphase der Flüssigkeit 

10.
12 bezeichnet ein steriles inertes Fluid.
P bezeichnet eine aseptische Vorkammer.
C bezeichnet die Verpackungskammer.
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versiegelungsvorrichtung (6) querversiegelt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der untere 
Teil der Kammer (C) heißversiegelt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Quer-
versiegelungsvorrichtung (6) auch während des 
Heißversiegelungsvorgangs an einem Ende davon 
synchron mit der Einleitung der sterilen Flüssigkeit 
angehoben wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend 
den Schritt, dass:  
der versiegelte untere Teil der Kammer (C) durch 
eine Schneidvorrichtung (8) abgeschnitten wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, wobei die Schritte 
des Schneidens, des Querversiegelns und des Zu-
sammendrückens synchron ausgeführt werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Abfolge 
der Kammern (P, C) in einer vertikalen Richtung vor-
gesehen wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 3 und 6, wobei das 
eine Ende der Querversiegelungsvorrichtung (6) 
schräg in Bezug auf die vertikale Richtung angeho-
ben wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Abfolge 
der Kammern (P, C) gebildet wird und der Schritt des 
Zusammendrückens derart ausgeführt wird, dass die 
Kammer (C) von einer äußeren Umgebung isoliert 
wird.

9.  Vorrichtung zum aseptischen Verpacken einer 
sterilen Flüssigkeit (10) in Verpackungen, wobei die 
Verpackungen aus einem Streifen aus einem flexib-
len Material (1) hergestellt, gefaltet und abgeflacht 
sind, um eine Abfolge von Kammern oder Räume (P, 
C) zu bilden, die schließlich die Verpackungen bilden 
werden, umfassend:  
ein Rohr (2) für die Zufuhr der sterilen Flüssigkeit (10) 
in die Kammer (C), wobei das Rohr (2) nur in die zu 
befüllende Kammer (C) hinein reicht;  
einer Querversiegelungsvorrichtung (6) zum Quer-
versiegeln eines unteren Teiles der Kammer (C); ge-
kennzeichnet durch  
eine Hilfsleitung (3), die nur in eine Vorkammer (P) hi-
nein reicht, die oberstromig in Bezug auf eine mit der 
sterilen Flüssigkeit (10) zu befüllenden Kammer (C) 
angeordnet ist, um die Vorkammer (P) mit einem ste-
rilisierten inerten Fluid (12) unter Druck zu setzen, in-
dem das sterilisierte inerte Fluid (12) durch die Hilfs-
leitung (3) eingespritzt wird, um eine sterile Barriere 
zu aktivieren, die eine vollständige Asepsis des Ver-
packungsverfahrens zulässt, und durch  
eine Pressvorrichtung (4) zum Zusammendrücken 
des flexiblen Materials (1) zwischen der Vorkammer 
(P) und der Kammer (C), um eine Abdichtung gegen-

über einer Außenfläche des Rohres (2) für die Zufuhr 
der sterilen Flüssigkeit (10) in die Kammer (C) zu bil-
den.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, ferner umfas-
send eine Schneidvorrichtung (8), die unterstromig in 
Bezug auf die Querversiegelungsvorrichtung (6) an-
geordnet ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die 
Pressvorrichtung (4) oberstromig in Bezug auf das 
Rohr (2) angeordnet ist, um ein unteres Ende der 
Vorkammer (P) zusammenzudrücken.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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